
Das Ganze und der Inb der insofern er das Suchen C1N6ES Jungsen Men-verschiedenen innbereiche ist die Natur schen, der VO. Nıichts bedroht ist, zeigt,Sıe iıst WAar göttlich, aber mehr als eın der durch die gütige eisheit und die ausGott; ‚,sie ist das einfachhin Seijende, An- dem Herzen stammende Kraft EINES älte-fang, Fortgang und Ende*‘‘*
entfalten sıch dıe Götter.

Aus ihr IC  — Gefährten, der uch die Not des Un-
glaubens be? ber die Wahrheit fand,Nun dıe entscheidende Frage. Irotz ihres heimgeführt wurde. Überdies gewınnt der

verkehrten Ursprungs können dıe neidni- BPriefwechsel 1N€ Bedeutung durch den
schen Götter ın den christlichen Advent Vergleich mıiıt den inzwischen veröffentlich-
eintreten. Wıe War HNUunNn be1ı Hölderlin? Brietfen zwıischien Claude]l und ide Wäh-Waren ıhm dıe (ötter w1e durchsichtig, ‚ end der katholische Dichter hier, nachdemeın Durchgangspunkt, hinter dem ott auf- ihn, Gide, SCZWUNSECNH hatte, SANZ klar
dämmerte— oder eLWAaS Letztes? Die gleiche schreiben, zurückhaltender un hnaärter
Frage ıst damit für die Natur gestellt. wird, öttfnet sich dem aufrichtigen Ri-
Guardini gıbt die Antwort: Hölderlins Geıist VIEeTE zu voller christlicher üte und brü-
starb ab, ehe bei iıhm die Kntscheidung fıel; derlicher Liebe Becher
alles bleıibt ın Schwebe.

Das gleiche Krgebnis steht Ende Se1-
nNer Ausführungen über den Kreis: Höl-
derlin ın seinem Bezug Z.Uu Christus und dem Gedichte
Christlichen. uch hier bleiht alles In der
Schwebe. So wird uns klar, da{fß VO  5 Benn, Gottfried: Gedichte. (369 Seiten)
Hölderlin her den Suchenden und Fragen- Wiesbaden 1956, Limes Verlag. DM 14,80
den keine letzte Antwort kommen kann, Durben, an Harte Lıchter. Ge-

dichte. (50 5.) Saarbrücken 1956, Saar-ber doch die Gemüter aufrührt, diese letzte
Antwort weiıter suchen und jense1ts Von ländische Verlagsanstalt,
iıhm selhbst vielleicht tinden. Ehrler, Hans Heinrich: Das Unvergäng-

Fr Klenk lıche Ausgewählt Vo Münz (80
Seiten) Friıedberg beı Augsburg 1955,

Lindemann, Reinhold: Kreuz und Kros. Palloti-Verlag. DM 3,
aul Claudels Weltbild „‚Seidenen Hasenkamp, Goittfried: Das Morgentor.Schuh*‘‘ S Frankfurt 1955, Knecht, Gedichte AUS dreı Jahrzehnten. (1 S.)arolusdruckerei. DA 7,80 Graz 1956, Styrıa. 0,00

Das große Drama Claudels entwirit in der Burte, Hermann: Das Heiıl 1m Geıste.
Tat e1nNn Weltbild Lindemann legt (319 5 Offenburg 1953, Burda Verlag.
daraus ber 1Ur einen kleinen, WEILL uch DM 9,
den spannungsreichsten Ausschnitt VOTL, dıe Der Geburtstag hat den Dichter Benn

VAH ihr bleiben uch die anderen KHormen S
1ebe Rodr1gos un: Proezas. Im Vergleich

hbeer hat ın reicher Fülle .‚einheimsen
stark In den Vordergrund geschoben. Lor-

Liebesverhältnisses VO  — Mann un! Krau 1m können. Er ist wirklich eın Dichter. Er
Hintergrund. Nachdem ZUEerStT den „Splel‘®- dichtet als Mensch, der aus dem Heıil g..
charakter des Dramas, dessen bizarre Kor- fallen ist. Man ist versucht SaSch:
11©  — das Verständnis erschweren, erläutert der S1IC. wohl dem Heıl versagt hat
und als Symbol gerechtfertigt hat, entwickelt Das beweıst der Gehalt seiner Gedichte

die ZUETSLT als Leidenschaft auftauchende, und Werke, dıe, noch SallZ anders WwWIeE
cdlann mehr und mehr sıch Jäuternde Liebe Sartre, dıe Sınnlosigkeit un dıe Irauer
der beiden Partner und Ze1 L, WLLE auch die dieser Welt nüchtern und unerbittlıch be-
vebe OIl Mann un: Krau rst durch das jahen. Eın Intellektualıist, Schüler und Er-
Kreuz geheiligt werden mufß un ann iın füller Nietzsches, Verächter un Prosti-
Gott TE eigentliche Erfüllung findet. Der tuierer des Sınnlichen, nenn sıch selbst
Verlflasser hat recht, diese Gestalten Claudels mıt Stolz einen Nıhılısten, der seiner Welt
neben und über die berühmten Paare Or- Gestalt verleiht. Es kann hiıer nicht auUSSC-
pheus-Kurydice, Tristan-Isolde, Abälard-He- führt werden, WIeE das Aus-dem-Heil-Ge-
loise, Dante-Beatrice, Hyperion-Diotima /Au fallensein uch dıe Form beeinflußt, die
stellen. Der Untertitel des ın fast hymnischer wahre Schönheıit erseizt durch aäasthetische
Sprache geschriebenen Buches ist nicht Veriırrungen, dıe sıch der Trümmerstücke
treitend. Becher 5..J bedient, allerdings oft erschüt-

ternde un furchtbare Bauten aufzuführen.
Claudel, aul un! Rıviere, Jacques: Briıei- Montage, usammengesetzte Assoziationen

wechsel SE  > übertragen VOIL (dıe oft die Reimnot herbeizwıngt), Rhyth-
Hannah SZasz, heraus egeben Oll Robert [1US (der zuweilen ıe verbrauchten
Grosche. (264 ) . Aufl München 1955, Heine-strophen) gemahnt, Sprachengemisch
ösel DM 9,50 USW. ber ist gekonnt. S o verkörpert

Benn zweifellos einen eıl der gelstigenDer bedeutende Briefwechsel, der 1929 ZU -
TST ın Übersetzung erschien (vgl dıese Gegenwart. Es ıst der Teıl, der VO  b sich
Zs 120 [1931 | 467) ist noch heute zeitnah, selbst meisten überzeugt ist, der
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Besprechungex3
der Spitze der Menschheitsbewegung deutet, den lyrischen Ausdruck der and-
stehen glaubt und alles übrige hinter 31C. schaft und ihrer Wirkung auft den Men-
gelassen hat VDichter und beredte Lobpreıi- schen fınden. Innigkeit un Besinnliıch-
Ser. Es ist 11ULI merkwürdig, da{ißs die Krıtıik, keıt sınd AauSSCDT rzüuge der ıch-agte Vo

Becherdie auUs altem der wledergewonnenem (ungen.
Glauben, Glauben . Gott, Offenbarung,
Menschheıit, Welt, kommt, Benn versteht Keıners, Ludw: Der ewıge Brünnen:
und ıhn würdigen weıß; während dıe Eın Volksbuch deutscher Dıchtung.
Welt des Glaubens den anderen eın VOI’ - (940 5 München 1955,; H eck
schlossenes Buch ıst Was das Gedicht In M  ”‚
Gestalt sagt, erläutert der Krıtiker und Unter den vielen Anthologien deutscher
Selbstbeschreiber Benn in seinen Prosa- Dichtung gebührt dieser Auswahl iıne De-
schrıften. Kınıge sınd gesammelt in Gott- sondere Stellung: S1e enthält Altes und
frıed Benn, ber miıich selhbst (15850—19506) Neues, Langbewährtes und anderes, W as
München 1956, A. Langen und G. Müller. mıt Recht Kıngang in uns Herz begehrt,

Durben ist vielleicht ıIn seiner Form und Meisterwerke Großen, Volksheder
und Volksreime, Ernst un Scherz. Reinersın seiner Klage abhängıg VO  — Benn, wen1g-

stens VO  — seinem ‚„Kxistentialismus””. Kıne hat sıch VOoO  ; dem Plan leiten lassen, den
harte, ber auch eigenwillıge Jugend — Goethe für eın solches Volksbuch entwarftf.,
klärt vielleicht; doch möchte 1la  — aut ber leiıder nıcht verwirklichte. Kr folgte
Grund se1ines ‚„„‚Gemütes””, das der Natur- ıhm uch darın, da die Gedichte nıcht
wissenschaftler Benn ablehnt, ıne Entwick- nach den Verfassern, sondern nach dem

Gehalt ordnete. 7 war wird jeder Leser
Diıichters erwarten.
Jung des nıcht unbegabten, 1933 geborenen

eIN1gES vermıssen; ber wıird viıeles fin-
Ehrler ist der besinnliche, miıt der Ord- den, Was ıhm unbekannt ist, und möge

HNUNS der Dinge, dıe in der Hand des jene Verse, dıe vergebens suchte, ab-
sıchtbaren G(Ü0o0ttes ruhen, verbundene und schreıben und dem preiswürdigen und
Verbindung suchende Diehter. ast VeLr- preiswerten uch beılegen, damit ıh
schwebend rınnen seıne Verse; sucht jeder Zeıt, im Alltag WIeE ın den Stunden
ott nıcht ın den Gewittern, sondern ım der Besinnung erhebe und den Lebenspfad

Becherlınden Vorübergang SeINES Hauches. Die erhelle.
kleine Auswahl bırgt eINIgES 2US dem ST O-
Ben Reichtum se1nes Gesamtwerkes, das
den gläubıgen un nach Sammlung VL -

langenden Menschen erhebt. Romane
Hasenkamp Jegt selbst eine Auswahl SEe1-

Matthies, urt Ich hörte dıe Lerchenner Gedichte VOTLT. Vielleicht Hölderlın
der Gertrud VO le ort erweckt, sınd Sın Eın Tagebuch AUS dem Osten
seıne Hymnen un hymniıschen Gedichte Z (281 S München 1956, Kö-
die Früchte eines kraftvollen Mannes, der sel 12,8
aus SanzeM Glaubensbesitz dichtet und dıe Man konnte uch qals Wachsoldat und auft
natürliche un sakramentale Welt DNUL als der Schreibstube das IL Elend des Krıe-
1ne Eıinheit sehen kann Das Kirchenj]ahr, SCS erleben. Freilich wiıird das Grauenvolle

dann nıcht ausschließlich ın äaußerendie Natur, das geschichtsschwere Salzburg,
dıe Ehe, Liebe, Leben un Tod alles 11111 Vorgängen als in den inneren Erlebnissen
faßt, vertieft, erhebt, überhöht der katho- gesehen werden. Kıne solche Darstellung
ısche Glaube. des Krieges gibt Matthies, dem dann. dıe

Berührung mıt der Natur ımmer wieder dıeDer protestantische Schwarzwalddichter
seelische uhe und den geistigen Ma{fßstabBurte g1ibt ebenfalls iıne Auswahl seliner

Gedichte ın VIer Abteiılungen: Welt, Weıb, gibt Dennoch befriedigt das uch nıcht
Mensch. Leider oft allzu wortreich, viele Es scheıint uns unecht se1N: Sowohl dıe
Stücke SIN8 19808 gereimte Gedanken (seltenen) Entgleisungen ın rohen Ausdrük-
besingt die Natur seiner Heımat, dıe Ien WwW1€e VOoOr allem cdıe künstlichen Sprach-

bildungen und die aufs : Schöne ausgerich-_L1uebe, seine persönliche Stellung ZUuU Äen-
Beobachtungen verraten Sprachab-schensohn un den Menschen mıt seinem

Leid, ber auch miıt seiner schöpferischen sıcht, die, vielleicht nach dem Vorbild VO  :

Überwindung der Natur und des Schick- Ernst Jünger, ın der Natur e1in Symbol
sals Er steht ber mehr als einzelner, wäh- menschlicher Werte und Ordnungen sucht.
end Hasenkamp sıch iın er Mıtte seiner Es fehlt dıe letzte innere Einheit des CI —

Brüder weıiß. H. Becher griifenen Menschen. Becher

Lorenzer, Raimund: Gedichte. (59 S KRısse, Heinz: Große Fahrt und fal-
Salzburg 1953, Stitter Gemeinde. sches Spıel Roman:. (264 Lan-
M  , gen-G. Müller, München 1956 14,50

Bın naturfrommes Gemüt sucht iın moderner Vier Matrosen reiten S1C aus einem Schiff-
Sprache, W as nıcht immer einen Vorzug be- bruch aut ıne unbewohnte Orkneyinsel.
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